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Von:  Dr. Adri an Mül ler  |  7 Kommentare

Bo den ver schleiss, Über dün gung, Pes ti zi de – die in ten si ve Land wirt schaft pro du ziert le bens -

feind lich. Bio lo gi scher Land bau wird oft als Aus weg ge nannt. Doch kann Bio tat säch lich die

Welt er näh ren – und wä re das ein um fas send nach hal ti ges Er näh rungs sys tem?

Die Auf ga be for dert: Im Jahr 2050 ge schätz te 10 Mil li ar den Men schen er näh ren mit mög lichst we nig Um welt schä -

den. Fragt sich nur, was «die Welt er näh ren» ge nau heisst. Heu te be deu tet das im glo ba len Schnitt 2850 pro du zier te

Ki lo ka lo rien pro Kopf und Tag [1] mit ei nem ho hen An teil tie ri scher Pro te ine – und ei ner Weg werf quo te von rund 30

Pro zent. Pro gno sen für 2050 ge hen gar von täg lich 3070 Ki lo ka lo rien pro Kopf aus. Die ne ga ti ven Aus wir kun gen auf

die Um welt neh men dras tisch zu.

Macht das Sinn?
Nein. Die se Men gen sind so ab surd hoch, dass enorm viel Raum für Ver bes se rung be steht. Und sie zei gen: Es gibt de -

fi ni tiv nicht zu we nig zu es sen. Wir ha ben Pro ble me mit der Ver tei lung, doch dies sei hier nicht wei ter be trach tet.

Departemente
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Bio land bau für 10 Mil li ar den Men schen? Nicht oh ne flan kie ren de Mass nah men. (Bild: iStock / valio84sl)
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Man stel le sich statt des sen vor, wir pro du zier ten die sen Drit tel nicht für die Müll ton ne, und ver wen de ten nicht 40

Pro zent der glo ba len Acker flä che für die Fut ter mit tel pro duk ti on, nur um den ho hen Fleisch kon sum zu de cken. Wel -

che Ka pa zi tä ten und Res sour cen das frei le gen wür de!

Ge nau die ses brach lie gen de Po ten zi al müs sen wir nut zen, wol len wir 2050 die Mensch heit nach hal tig er näh ren. Und

dar in liegt auch der Schlüs sel, wenn die bio lo gi sche Land wirt schaft zu ei nem lang fris tig trag ba ren Er näh rungs sys -

tem bei tra gen soll. Doch wie mei ne ich das?

Un ver meid ba re Ziel kon flik te
In ei ner so eben in Na tu re Com mu ni ca ti ons er schie ne nen Stu die [2] un ter Fe der füh rung des For schungs in sti tuts für

bio lo gi schen Land bau FiBL [3] ha ben wir ver schie de ne Sze na ri en für künf ti ge Er näh rungs sys te me un ter sucht. Sol len

die se nach hal tig sein, las sen sich Ziel kon flik te nicht ver mei den. Zum Bei spiel: Bio land bau senkt Stick stoff über schüs -

se, schont Bö den und ist we ni ger öko to xisch, bringt je doch tie fe re Er trä ge.

Oder: Ei ne gras land ba sier te Tier pro duk ti on steht nicht im Wett be werb um Acker land mit di rek ter mensch li cher Er -

näh rung, emit tiert aber pro Ki lo gramm Fleisch mehr Treib haus ga se, als wenn die Tie re Kraft fut ter fres sen. Wie geht

man da mit um?

Un se re Mo dell be rech nun gen für 2050 zei gen: Wür den wir welt weit auf Bio land bau um stel len bei gleich blei ben dem

Kon sum ver hal ten – al so mit ho hem An teil an tie ri schen Pro duk ten und mit gros sen Ab fall men gen –, gin gen zwar die

Stick stoff über schüs se und syn the ti schen Pflan zen schutz mit tel stark zu rück, und auch die Treib haus gas emis sio nen

wä ren ein we nig tie fer. Aber: Wir be nö tig ten mas siv mehr Acker land – al so kei ne öko lo gisch trag ba re Op ti on.

Drei Stra te gien, klug kom bi niert
Dies Bild än dert sich, wenn man an den Stell schrau ben dreht: Füt tern wir die Tie re al so mit we ni ger Kraft fut ter und

ver mehrt durch Gras land, es sen sel ber we ni ger Fleisch und sen ken die Ab fall men gen. Dann müs sen wir gar nicht

Bio land bau ver bes sert die Bo den qua li tät: Bö den un ter kon ven tio nel ler (links) und öko lo gi scher Be wirt schaf tung (rechts) nach hef ti gen

Re gen fäl len im DOK- Langzeitsystemvergleich. (Bil der: For schungs in sti tut für bio lo gi schen Land bau FiBL)

https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2017/11/was-biolandbau-beitragen-kann/_jcr_content/news_content/fullwidthimage_370888792/image.imageformat.lightbox.1307365443.jpg


25.11.2020 Was Biolandbau beitragen kann | ETH Zürich

https://ethz.ch/content/main/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2017/11/was-biolandbau-beitragen-kann.html 3/6

Adri an Mül ler

Se ni or Sci en tist am In sti tut für Um welt ent schei dun gen,

ETH Zü rich, und am For schungs in sti tut für bio lo gi schen

Land bau, FiBL

Wei te re In for ma tio nen zur Per son

Nach hal tig keit | Welt ernäh rung | Agrar wis sen schaf ten | Um welt wis sen schaf ten

erst so viel Nah rung pro du zie ren. Ein Bei spiel: Mit 50 Pro zent we ni ger Kraft fut ter, 50 Pro zent we ni ger Ab fall und 100

Pro zent Bio land bau wür de der Land ver brauch kaum zu neh men und die ne ga ti ven Um welt aus wir kun gen noch im mer

stark sin ken.

Ins ge samt zeigt un se re Stu die klar: Bio lo gi scher Land bau – welt weit ein ge setzt – kann die Mensch heit in Zu kunft

nach hal tig er näh ren, so fern wir auf tie ri sches Kraft fut ter ver zich ten, we ni ger Fleisch es sen und Food was te ver mei -

den.

Das Ge samt sys tem im Au ge
Mein Fa zit: Bei Fra gen zu nach hal ti ger Land wirt schaft müs sen wir das gan ze Er näh rungs sys tem be trach ten und

nicht nur ein zel ne Aspek te wie et wa die Produk tion. Nur wer ei ne Ge samt per spek ti ve ein nimmt, kann die un ver meid -

ba ren Ziel kon flik te ent schär fen. Um den pla ne ta ren Hun ger nach hal tig zu stil len, braucht es kei ne ra di ka len Lö sun -

gen, son dern ei ne klu ge Kom bi na ti on aus Effi  zi enz, sinn vol lem Res sour cen ein satz (oft be zeich net als Kon sis tenz) und

Ge nüg sam keit (Suffi  zi enz). Dann kann Bio land bau ei ne zen tra le Rol le spie len in ei nem trag ba ren Er näh rungs sys tem

der Zu kunft.

Wei ter füh ren de In for ma tio nen
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2012 Re vi si on. (FAO, Ro me, 2012). Link

[2] Mul ler, A., Scha der, C., El- Hage Scial ab ba, N., Hecht, J., Isen see, A., Erb, K.-H., Smith, P., Klo cke, K., Lei ber, F.,

Stol ze, M. and Nig gli, U., 2017, Stra te gies for fee ding the world mo re sus tain ab ly with or ga nic agri cul tu re, Na tu re

Com mu ni ca ti ons 8:1290 | DOI: 10.1038/s41467- 017-01410-w Link
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Kom men tar schrei ben
Wir sind an Ih rer Mei nung in ter es siert. Bit te schrei ben Sie uns:

7  Kommentare

Es sind zusätzliche Kommentare in der englischen Fassung dieses Beitrags verfügbar. Alle Kommentare anzeigen

Martin Holzherr

16.11.2017 18:14

Weniger Fleisch, weniger Abfälle, weniger Übergewicht: Das sind gute Vorsätze für uns hier

in der Schweiz und in Europa, aber nicht für den Weltdurchschnittsbürger. Der ist nämlich

arm und er isst nur deshalb wenig Fleisch, weil er es sich nicht leisten kann. Der US-Bürger

wiederum isst sogar doppelt soviel Fleisch wie ein Europäer. Adrian Müller macht hier, was

sehr viele machen: Er spricht von "Wir" und meint sich selbst und Seinesgleichen als

Stellvertreter des Weltbürgers. Nur ist der Weltbürger ein ganz anderer als er sich vorstellt.

In Wirklichkeit sind wir hier die berüchtigten Top-10%. Es scheint mir gescheiter in

weltweiten Trends zu denken und zu versuchen, diese Trends ökologisch fortzusetzen.

Megagtrends sind: 1) Mehr Aquakultur 2) Mehr Urban Farming 3) Ein Ernährungsstil, der

Übergewicht vermeidet, gesund, flexibel und vielfältig ist und wo auch weltweiter Handel mit

Nahrungsmitteln eine wichtige Rolle spielt. Der ökologische Landbau fällt unter Punkt 3. Mit

anderen Worten: Der ökologische Landbau ersetzt nicht einfach alles andere. Das wird nie

passieren.

Antwort

Martin Holzherr

02.12.2017 19:39

@Adrian Müller: Danke für die Antwort. Ich stimme sogar zu, dass der

Weltkopfverbrauch an Fleisch durchschnittlich gleich bleibt oder leicht sinkt bis

2050. Trotzdem steigt der welweite Fleischverbrauch deutlich, weil nämlich fast

das gesamte Bevölkerungswachstum in Afrika stattfindet und Afrika einen

grossen Nachholbedarf beim Fleischkonsum hat. Es gibt allenfalls eine technische

Lösung: Fleischersatz auf pflanzlicher Basis. Vor allem wenn ihm Hämoglobin

beigesetzt ist (wie in den Imossible Food-Burgern) schmeckt es wie echtes Fleisch.

Adrian Müller

17.11.2017 15:24

Regionale Unterschiede sind ein wichtiger Punkt und wir sind uns dieser bewusst

- wir hätten das aber im Artikel expliziter machen sollen. Die Reduktion im

Konsum tierischer Produkte wie wir sie zusammengefasst kommunizieren bezieht

sich auf den globalen Durchschnitt, und das bedeutet eben genau, dass es

Regionen gibt, in denen mehr konsumiert werden kann und wo dies auch sehr Sinn

macht, während es in anderen eben zu drastischen Reduktionen kommen muss.

Insofern denken wir in weltweiten Trends und nicht nur im Kontext der

Industrieländer.

Max Leuthold

16.11.2017 14:02

Sehr geehrter Herr Müller vielleicht kennen Sie den Dokumentar-Film "tomorrow - die Welt

ist voller Lösungen". Da drin sind interessante Ansätze unter anderem auch betreff der

Landwirtschaft und Ernährungssystem.
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Antwort

Andreas Baumgartner

16.11.2017 12:00

Steigende Ansprüche an die Versorgungskette (quantitativ & qualitativ) lassen sich auch mit

anderen Mitteln entschärfen da die Erdoberfläche zu 2/3 aus Wasser besteht. Ich sehe

bildlich vor mir, wie autonome Unterwasser-Roboter den Meeresgrund bewirtschaften. An

einigen Stellen ist die Flora & Fauna am Meeresgrund durch die Fischerei mit über den

Meeresgrund streifenden Stangen an den unteren Enden der Schleppnetze jahrelang

zurückgegangen. Bestimmt liessen sich so erodierte Zonen mit leichtigkeit in "Unterwasser-

Ackerflächen" umwandeln. Roboter könnten in Strömungen ankern und aus Strömung

Energie für ihren Betrieb zu gewinnen. Sicherlich wäre die ETH als Uni eines Binnenlandes

auf die Zusammenarbeit mit anderen Unis angewiesen um Forschung & Entwicklung in diese

Richtung voranzubringen. Welche Pflanzen am Meeresgrund für die Ernährung und

automatisierte Bewirtschaftung taugen ist gewiss noch weitgehend unerforscht. Ich denke,

da könnte eine Zusammenarbeit mit Monaco, Russland, Frankreich &/oder Deutschland

weiterhelfen. Diese verfügen auch über fundiertes Wissen über Tiefseetechnologie. Die

Universität Kiel kann beispielsweise über ein ROV verfügen (remotely operated vehicle)

welches über ein sehr langes Kabel gesteuert im Bodensee die tiefsten Stellen erkunden

könnte. Aber auch im Rest der Welt wird man an solchen Lösungen interessiert sein. Was die

Entwicklung autonomer Roboter allein betrifft, glaube ich die ETH verfügt durchaus über

ausreichend Potential.

Antwort

Merlin Medici

16.11.2017 16:45

Eine interessante Idee. Wie kommen diese Pflanzen am Meeresboden an Licht? Mir

sind keine nährstoffreichen Pflanzen bekannt, die ohne Licht wachsen können. Für

gewöhnlich wird deshalb eher die Algenzucht im Weltraum in Erwägung gezogen.

In beiden Fällen stellt sich mir die Frage, wie man diese Formen von

'Landwirtschaft' energieeffizient umsetzen will.

michael Dittmar

16.11.2017 10:56

Ein interessanter Artikel um eine ausführliche Diskussion zu beginnen. Abgesehen davon

dass es fuer die Wegwerfquote von 30% "nur copy und paste ohne wirkliche Quellen ist,

bleibt die Frage: Kann sich die Schweizer Bevölkerung selber und ohne Importe ernähren

(und noch dazu ohne Oel in der Produktion und Transport)? Ich vermute Sie stimmen mir zu

dass Oel eine endliche Energiequelle ist und dessen Nutzung niemals Nachhaltig sein kann.

Antwort

Stichwort eingeben

Suchen

News su chen
Durchsuchen Sie die News-Meldungen nach:

Kei nen Bei trag ver pas sen
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